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FÜR DIE PRAXIS Messen und Prüfen

Isolations-
widerstandsmessung

5.1 Änderungen
Neu ist, dass 
• der Mindestwert für Geräte der Schutzklas-

se I mit 1 M und
• die Sonderregelung des Grenzwerts für

Heizgeräte
den Vorgaben der Norm DIN VDE 0701-1 [3]
angepasst wurden. Damit wird in dieser Hin-
sicht Ordnung geschaffen und einiges verein-
facht.

5.2 Einheitlicher Grenzwert
Der nächste zu empfehlende Schritt könnte
sein, dass für die Geräte der Schutzklassen I
und II ein einheitlicher Grenzwert – 2 M – vor-
gegeben wird. Das würde alles noch mehr ver-
einfachen und ist bezüglich der Bewertung des
Messwerts völlig problemlos. In 99 % der Fäl-
le ergeben sich ohnehin Werte von weit mehr
als 2 M . Im unteren Bereich sind Werte un-
ter 2 M ebenso wie Werte unter 1 M ein
deutlicher Hinweis darauf, dass mit der Isolie-
rung etwas nicht stimmt (s. Kasten im Teil 1
des Beitrags [4]). Es ist jedem Prüfer freige-
stellt, auch schon jetzt so zu verfahren.
Natürlich ergibt sich für die verantwortlichen
Prüfer nunmehr auch die Frage, wie sie auf die-
se Änderung der Vorgabe reagieren sollen. Der
Wert 0,5 M steckt in allen Prüfgeräten, Prüf-
vorschriften und Prüferköpfen. 
Bitte nichts überstürzen.
• Diese Änderung erfolgte nicht aus sicher-

heitstechnischen, sondern aus formalen,
organisatorischen Gründen. Mit ihr soll die
Logik zu ihrem Recht kommen, künftig also
eine einheitliche Beurteilung der zu prüfen-
den elektrischen Geräte bei der Wiederho-

lungsprüfung und der Prüfung nach der In-
standsetzung möglich sein. Sie hat das Ziel,
die Organisation der Prüfung in den Betrie-
ben zu vereinfachen. 

• Unter Bezugnahme auf die Festlegung zur
Verantwortung des Prüfers können die vor-
handenen Prüfabläufe, Prüfgeräte, Prüfver-
fahren, denen die Vorgabe des Grenzwerts
0,5 M zu Grunde liegt, auch weiterhin ver-
wendet und in aller Ruhe umgestellt wer-
den. Die mit dieser – formalen – Verände-
rung der Vorgabe verbundene Erhöhung der
Sicherheit ist so gering, dass sie vernach-
lässigt werden kann (siehe Kasten im Teil 1
des Beitrags [4]). 

• Keinesfalls ist gerechtfertigt, nun mit dem
Stichtag 1. Juni 2004 oder in den nächsten
Monaten im Hau-Ruck-Verfahren eine Um-
programmierung oder Neuanschaffung von
Prüfgeräten zu fordern. Es bleibt auch hier
dem Verantwortlichen überlassen, wie und
wann er die Umstellung vollzieht – zu einem
für seinen Betrieb sinnvollen Zeitpunkt und
mit möglichst geringen Kosten.

5.3 Mess-Nennspannung
Die Mess-Nennspannung für die Isolations-
widerstandsmessung wird nach wie vor in der
Norm nicht vorgegeben, obwohl es durch den
Bezug auf die zu verwendenden Prüfgeräte nach
DIN VDE 0404 praktisch keine andere Wahl
gibt, als mit DC 500 V zu messen. Es wurde
allerdings ganz bewusst auf eine Anpassung an
DIN VDE 0701-1 verzichtet – dort ist  DC 500 V
vorgegeben – da beabsichtigt ist, künftig auch
geringere Messspannungen (in Höhe der Nenn-
spannung des Prüflings) zuzulassen. Diese
Festlegung erfolgt u. a., um das in der Praxis im-
mer wieder erfolgte Beschädigen von elektroni-
schen Bauelementen durch die hohe Mess-
spannung zu vermeiden. Zu begründen ist die-
se Verfahrensweise außerdem damit, dass 
• es bei diesem Prüfgang „Isolationswider-

standsmessung“ nicht um eine Stress-
prüfung handelt, die eine möglichst hohe
„Prüf“-Spannung erfordern würde, und

• aus physikalischen Gründen bei einem be-
stimmten Isoliermateriel mit einer Mess-

spannung von 100 V oder 250 V nun einmal
kein anderer Widerstandswert gemessen
werden kann, als mit einer Spannung von
400 V, 500 V oder 1000 V. Eine Messspan-
nung in dieser Höhe verändert die hier ver-
wendeten Isolierstoffe nicht und hat keinen
Einfluss auf die Höhe des Widerstandwerts.

Es ist also – um ganz deutlich zu sein – völlig
egal, welcher konkrete Wert für die Messspan-
nung aus dem genannten Spannungsbereich
gewählt wird. 
Hinzu kommt, dass für die Wiederholungsprü-
fung elektrischer Anlagen ohnehin eine Mess-
spannung in der Höhe der Nennspannung des
Prüflings zugelassen ist [5] oder unter be-
stimmten Bedingungen auch für die Erstprü-
fung akzeptiert wird [6]. Es gibt keinen Grund
für eine Sonderlösung bei den elektrischen
Geräten.
Wer bei elektronischen oder anderen Geräten
so verfahren will, kann dazu Isolationsprüfge-
räte nach DIN VDE 0413 verwenden, über die
fast jeder Prüfer ohnehin verfügt.

Ableitstrommessung,
Ersatz-Ableitstrommessung

6.1 Änderungen
Mit der sinngemäßen Übernahme der Vorga-
ben aus DIN VDE 0701-1 ist beim Messen der
Ableitströme eine grundsätzliche Änderung
vorgenommen worden. 
Neu ist: 
• Die Messung des Ersatz-Ableitstroms wird

nicht mehr als eigenständiger Prüfgang,
sondern als eine der möglichen Messme-
thoden zum Ermitteln des Schutzleiter-
bzw. Berührungsstroms betrachtet. 

• Das Anwenden der Messmethode Ersatz-
Ableitstrommessung wird nicht mehr auf
die Heizgeräte beschränkt. 

Deutlich machen muss sich jeder Prüfer aber
folgende Feststellung: 
Ebenso wie bei der Isolationswiderstands-
messung besteht bei der Messmethode Er-
satz-Ableitstrommessung die Einschränkung,
dass sie bei Geräten mit allpolig schaltenden,
nur mit der Netzspannung elektrisch zu betäti-
genden Schalteinrichtungen nicht wirksam
wird ([4], Bild ➌d).
Zu beachten ist bei ihrer Anwendung außer-
dem:
• Es gibt keine gesonderten Grenzwerte für

den mit dieser Ersatz-Messschaltung er-
mittelten Ersatz-Ableitstrom. 
Da der Schutzleiterstrom bzw. der Berüh-
rungsstrom gemessen werden, gelten de-
ren Grenzwerte 3,5 mA bzw. 0,5 mA auch
bei dieser Ersatz-Messmethode. 

• Wird diese Messmethode bei einem Prüf-
ling mit Schutzleiter und einer symmetri-
schern Beschaltung (Bild ➍) angewandt, so
ergibt sich der doppelte Wert des Schutz-
leiterstroms gegenüber dem bei den ande-
ren beiden Messmethoden auftretenden
Messwert.
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In diesen Fällen ist daher der Messwert
des Ersatz-Ableitstroms zu halbieren, be-
vor er mit dem Grenzwert 3,5 mA ver-
glichen wird.

6.2 Drehstromgeräte
Für das Messen des Schutzleiterstroms bei
Drehstromgeräten wird in der Norm verlangt,
die direkte oder die Differenzstrommessme-
thode anzuwenden, da deren Messergebnisse
– die geometrische Summe der Ableitströme
der drei Außenleiter – den im Betriebszustand
tatsächlich vorhandenen Schutzleiterstrom
und damit die tatsächlich vorhandene Sicher-
heit/Gefährdung wiedergeben (Bild ➎).
Die Ersatz-Ableitstrommessmethode hingegen
wird zur Bewertung von Gefährdung bzw. Si-
cherheit bei diesen Geräten nicht zugelassen,
weil der mit ihr gemessene Ersatz-Ableitstrom
– die arithmetische Summe der Ableitströme
der drei Außenleiter – im Betriebszustand nicht
als Schutzleiterstrom auftreten kann (Bild ➎).
Diese Verfahrensweise ergibt sich zwangsläu-
fig aus der Aufgabenstellung der Sicherheits-

norm, nach der Messmethoden festzulegen
sind, die eine Bewertung der vorhandenen
Sicherheit/Gefährdung gestatten. 
Natürlich kann und sollte sich der Prüfer
durch das Anwenden der Ersatz-Ableitstrom-
messmethode zusätzliche Informationen
über den Zustand des Prüflings, seiner Isolie-
rungen und die Ableitströme der einzelnen
Außenleiter beschaffen. Dagegen gibt es kei-
nen Einwand. Ebenso könnte er natürlich
auch den Schutzleiterstrom mit der Ersatz-
Ableitstrommessmethode ermitteln und beim
Bewerten des Messwerts die recht kompli-
zierten Zusammenhänge (Phasenlage, Be-
schaltungen, symmetrische Fehlerströme)
berücksichtigen.

Auswertung,
Beurteilung

Auf der Grundlage der neuen Betriebsicher-
heitsverordnung, die jeden Arbeitgeber ver-
pflichtet, seine Arbeitsmittel
„ … durch hierzu befähigte Personen überprü-
fen..“
zu lassen und
„ … die Ergebnisse der Prüfung … aufzuzeich-
nen“
findet nun auch die Norm zu einer klaren
Regelung, wie das zu erfolgen hat. Sie über-
lässt zwar dem Auftraggeber der Prüfung, z. B.
dem oben genannten Arbeitgeber, und dem
Prüfer die Entscheidung darüber, wie sie es
anstellen
„…die Prüfung in geeigneter Form zu doku-
mentieren;“
stellt jedoch klar, dass zum Dokumentieren
einer Wiederholungsprüfung nach dieser
Norm immer notwendig ist
„…die Messwerte aufzuzeichnen“.
Dies kann mit Hilfe der Prüfgeräte und des 
PC oder per Hand in der bekannten Prüfdo-
kumentation erfolgen. In jedem Fall betrifft 
es die Messwerte, die mit den im Bild ➌ in
[4] angegebenen Messverfahren ermittelt
werden.

Prüfgeräte

8.1 Forderungen an Prüfgeräte
In der Norm DIN VDE 0702 [2] wird nach wie
vor gefordert, bei den vorgegebenen Prüfver-
fahren Prüfgeräte nach DIN VDE 0404 einzu-
setzen (das Nennen von nur VDE 0413 im Ab-
schnitt 7 „Messeinrichtungen“ der Norm ist
ein Druckfehler). 
Diese Vorgabe bezieht sich auf die aktuelle
Norm DIN VDE 0404:2002-05 [7]. In ihr wur-
de festgelegt, dass künftig nur noch Prüfgerä-
te herzustellen sind, die alle in DIN VDE 0701
und DIN VDE 0702 geforderten Prüfverfahren
bereitstellen. Es waren keine sicherheitstech-
nischen Belange, die zu dieser Änderung der
Vorgabe und damit zur Neugestaltung  der

8

7

Elektropraktiker, Berlin 58 (2004) 10

mA

L N PE

iac

mA

L N PE

2iac

Prüf-
geräte

Prüfling

a) b)

➍ Ursache der Anzeige eines zu
hohen Messwerts bei der Ersatz-
Ableitstrommessung an Erzeugnissen
mit symmetrischer Beschaltung 
a) Messung des Schutzleiterstroms mit

der direkten Methode
b) Messung des Schutzleiterstroms 

mit der Ersatz-Ableitstrommethode

➎ Messung des Schutzleiterstroms
bei Drehstromgeräten
a) Die Ableitströme der drei Außenleiter

addieren sich geometrisch und mög-
licherweise in der Summe zu Null

b) Die Ableitströme werden durch das
Messverfahren arithmetisch addiert

mA

N L1 L2 L3

ia1 ia2
ia3

PE

wenn ia1 = ia2 = ia3
gilt IA = Null

ia1
ia2

ia3

a)

mA

ia1 ia2
ia3

wenn ia1 = ia2 = ia3
gilt IA = 3ia

ia1 ia2 ia3

L N

IA

b)



Prüfgeräte geführt haben. Es ist damit keine
Änderung der sicherheitstechnischen Vorga-
ben der Prüfung ([4], Bild ➋) verbunden.

8.2 Verwendung alter Prüfgeräte
Nun könnte trotzdem aus formalen Gründen
angenommen werden, dass künftig nur noch
solche Prüfgeräte angewandt werden dürfen,
die dieser Festlegung aus DIN VDE 0404:
2002-05 entsprechen, alle in DIN VDE 0702
aufgeführten Messverfahren bereitzustellen.
Dies ist nicht so. Ausschlaggebend für die ein-
zusetzenden Prüfgeräte ist ausschließlich,
dass mit ihnen normgerecht und sicher ge-
messen werden kann – egal wann sie herge-
stellt wurden, egal wie viel und welche Mess-
verfahren mit ihnen ausgeführt werden kön-
nen.
Das heißt, die nach der früheren Ausgabe der
Norm DIN VDE 0404:1988-07 hergestellten
Prüfgeräte, z. B. 
• Minitester 0702 (Gossen-Metrawatt) und 
• MP 105 (Eltha), 
die nicht die Möglichkeit der Isolationswider-
standsmessung bzw. der Ableitstrommes-
sung bieten, können selbstverständlich im
Rahmen ihrer Möglichkeiten weiterhin verwen-
det werden. 
In DIN VDE 0702 wird dazu gesagt:
„Für die in dieser Norm beschriebenen Prüfun-
gen sind Messgeräte entsprechend den Nor-
men der Reihe … oder solche Messgeräte
und/oder Messbedingungen zu verwenden,
die gleiche Messergebnisse sicherstellen“.
Es ist somit Sache des jeweils Verantwort-
lichen, in Abhängigkeit von der Art der zu prü-
fenden Geräte ([4], Bild ➌) zu entscheiden, 
• wie zu prüfen ist, welche Prüfgänge erforder-

lich sind ([4], Bild ➌),
• welche – geeignete – Prüfgeräten er verwen-

det und

• ob überhaupt – wenn ja, warum und wann –,
ob aus organisatorischen oder ökonomi-
schen Gründen, ein Austausch oder das An-
schaffen neuer Prüfgeräte sinnvoll ist.

Es spricht in technischer Hinsicht nichts dage-
gen, die im Jahre 2001 oder früher gefertigten
Prüfgeräte gemeinsam mit denen, die nach
der neuen Norm DIN VDE 0404:2002-05 her-
gestellt werden, auch noch im Jahre 2005 und
später für die Messungen nach DIN VDE 0202
von 2004 einzusetzen. 
Es wäre absurd, diese im Sinne der alten und
der neuen Norm brauchbaren Prüfgeräte – im
Wert von einigen Millionen Euro – zu verschrot-
ten und zu entsorgen.
Für alle Prüfgeräte, die nach der zum Zeit-
punkt ihrer Herstellung geltenden Norm (DIN
VDE 0404:1988-07) produziert wurden und
z. B. nicht alle Messfunktionen nach DIN VDE
0702 aufweisen, gibt es keine offizielle For-
derung, und auch nach der neuen Norm für
die Durchführung der Prüfung DIN VDE
0702:2004-06 keine Veranlassung, sie aus-
zurangieren oder an die neuen Norm DIN VDE
0404:2002-05 anzupassen. 

Übergangsfrist

In der Norm [2] wird keine Übergangsfrist ge-
nannt. Dies erschien unnötig, da jeder Anwen-
der der Norm auf der Grundlage
• seiner Verantwortung für das ordnungsge-

mäße Prüfen und das Prüfergebnis sowie
• der in der Norm enthaltenen – oben zitierten

– Entscheidungsfreiheiten
selbst festlegen kann, wie in seinem Verant-
wortungsbereich und bei den von ihm zu prü-
fenden Geräten zu verfahren ist. 
Auf Grund mehrerer Anfragen aus der Praxis

wird jedoch eine Berichtigung der Norm DIN
VDE 0702 herausgegeben, in der u. a. auch
eine Übergangsfrist (31.12.2004) für das An-
wenden ihrer Festlegungen angegeben wird.
Diese Berichtigung ist sicherlich zum Zeit-
punkt des Erscheinens dieses Beitrags be-
reits herausgekommen. Sie ändert aber an
der genannten Verfahrensweise im Umgang
mit dem technischen Inhalt der Norm nichts.

Literatur
[1] DIN VDE 0702:1995-11 Wiederholungsprüfung

an elektrischen Geräten.
[2] DIN VDE 0702:2004-06 Wiederholungsprüfun-

gen an elektrischen Geräten.
[3] DIN VDE 0701:2000-09 Instandsetzung; Ände-

rung und Prüfung elektrischer Geräte.
[4] Bödeker, K.; Kindermann, R.: Prüfen elektrischer

Geräte nach DIN VDE 0702 – Teil 1; Anwen-
dungsbereich, Begriffe, Prüffablauf und -geräte.
Elektropraktiker, Berlin 58(2004)9, S. 718–721.

[5] DIN VDE 0100-610:2004-04 Errichten von Nie-
derspannungsanlagen; Prüfung – Erstprüfung.

[6] Entwurf Februar 2004 der BGI 890-1 „Wieder-
holungsprüfung ortsveränderlicher Geräte“.

[7] DIN VDE 0404:2002-05 Prüf- und Messeinrich-
tungen zum Prüfen der elektrischen Sicherheit
von elektrischen Geräten.

[8] Bödeker, Kammerhoff, Kindermann, Matz: Prü-
fung elektrischer Geräte in der betrieblichen Pra-
xis, 3. Auflage. VDE-Schriftenreihe Nr. 62. Berlin-
Offenbach: vde-verlag.

[9] Bödeker, K.: Prüfung ortsveränderlicher Geräte.
4. Auflage. Berlin: Verlag Technik. ■

9

Elektropraktiker, Berlin 58 (2004) 10816

FÜR DIE PRAXIS Messen und Prüfen

Über die im Abschnitt „Erläuterungen

der Norm“ behandelten sowie über wei-

tere im Zusammenhang mit der Geräte-

prüfung interessante Sachverhalte wird

der ep in weiteren Beiträgen berichten.
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